
Was wird erwartet?

Der Dienst der Pfarrhaushäl-
terin ist vielseitig und erfor-
dert Kenntnisse in der Haus-
haltsführung. Interesse am Le-
ben und den Vorgängen der
Pfarrgemeinde sowie eine
Verwurzelung in der katholi-
schen Kirche wird vorausge-
setzt. Wichtige Eigenschaften
einer Pfarrhaushälterin sind
Freundlichkeit im Umgang mit
Menschen, Kooperationsbereit-
schaft, Kontaktfähigkeit, Zu-
verlässigkeit und Diskretion.
Von einer Pfarrhaushälterin
wird erwartet, daß sie die zöli-
batäre Lebensweise des Prie-
sters aus der Sicht des Glau-
bens versteht und achtet.

Auch das muß stimmen:

Über die Einstellung entschei-
det in der Regel der jeweilige
Pfarrer, der auch Anstellungs-
träger der Pfarrhaushälterin
ist. Das Gehalt ist in einigen
Bistümern dem Bundesange-
stelltentarif (BAT) angegli-
chen. Die Diözese beteiligt
sich mit einem Zuschuß. 
In allen Diözesen haben sich
die Pfarrhaushälterinnen mitt-
lerweile zu einer Berufs-
gemeinschaft zusammen-
geschlossen, die sich auf der

Ebene von Dekanat und
Diözese organisiert.
Falls die Pfarrhaushälterin
zusätzlich andere kirchliche
Dienste übernimmt, z. B. als
Pfarrsekretärin, Mesnerin,
Organistin, Katechetin, wird
sie entsprechend ihrer Aus-
bildung dazu besonders beauf-
tragt und dafür besoldet.

Wer hilft weiter?

Dieses Faltblatt gibt nur erste
Auskünfte. Weitere Informa-
tionen erteilen die diözesane
Berufsgemeinschaft, die
„Diözesanstelle Berufe der
Kirche“ in Ihrem Bistum oder
der Herausgeber. Da die
Stellen in den meisten Fällen
persönlich vergeben werden,
ist es grundsätzlich schwierig,
offene Stellen mitzuteilen.
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Der Dienst

Der Aufgaben- und Verantwortungs-
bereich der Pfarrhaushälterin in einem
Priesterhaushalt ist vielseitig. Die Pfarr-
haushälterin muß die engen Wechsel-
beziehungen zwischen dem Pfarrhaushalt
und dem pastoralen Dienst des Priesters
überschauen und den Haushalt entspre-
chend führen.

Alle Tätigkeiten in diesem Beruf sind
ausgerichtet auf Personen und Gruppen.
Er erhält daher nicht nur ökonomische,
sondern auch wesentliche soziale und
kulturelle Aspekte und Funktionen. In
diesem Sinne ist der Dienst in einem
Pfarrhaus eine wichtige Kontaktstelle zur
Gemeinde hin und oft erste Anlaufstelle
für Fragende und Ratsuchende.

Pfarrhaushälterin

Was gibt es zu tun?

Nach Weisung und in Abspra-
che mit dem Pfarrer umfaßt
die Tätigkeit einer Pfarrhaus-
hälterin u. a. folgende
Bereiche:
� Pflege und Führung des ge-
samten Pfarrhaushaltes;
� Telefondienst und Aus-
kunftvermittlung;
� Terminplanung und Ab-
sprachen;
� Erstkontakte und persönli-
che Gespräche bei Abwesen-
heit des Pfarrers;
� Entgegennahme von Wün-
schen und Rückmeldungen
aus der Pfarrgemeinde sowie
aus den Vereinen und Verbän-
den;
� organisatorische Mithilfe
bei pfarrlichen Veranstaltun-
gen;
� …
Grundsätzlich gestalten sich
die Aufgabenbereiche je nach
Anstellung und Größe einer
Pfarrei verschieden.

Wie wird man 
Pfarrhaushälterin?

Da sich die Tätigkeit einer
Pfarrhaushälterin überwiegend
auf den privaten Bereich des
Pfarrers bezieht, werden freie
Stellen meist über persönliche
Vermittlung bekannt und ver-
geben.
Zunehmend wird die Tätigkeit
der Pfarrhaushälterin auch als
Teilzeitstelle ausgeübt.

Wer eignet sich?

Der Beruf „Pfarrhaushälterin“
ist kein Lehrberuf; d. h., daß

es keine eigene Berufsausbil-
dung speziell für diese Tätig-
keit gibt. 
� Ein Hauptschulabschluß ist
nachzuweisen oder ein gleich-
wertiges anerkanntes Ab-
gangszeugnis einer anderen
allgemeinbildenden Schule.
� Eine ausreichende fachprak-
tische Ausbildung in der
Hauswirtschaft ist nachzuwei-
sen, in der Regel durch die
Abschlußprüfung in der
Hauswirtschaft oder durch
eine entsprechende Praxis in
der Haushaltsführung.
� Zur Berufsausübung der
Pfarrhaushälterin gehört eine
weitere Vorbereitung mit fol-
genden Schwerpunkten:
– Klärung der Grundeinstel-
lung zu Beruf, Kirche und
Priestertum;
– Vertiefung des persönlichen
Glaubens;
– Einführung in kirchliches
Leben;
– Vermittlung theologischer
Grundkenntnisse;
– Hinführung zu einer dem
Beruf gemäßen Spiritualität;
– Anleitung zu einer eigen-
ständigen persönlichen Le-
bensgestaltung;
– Vermittlung psychologi-
scher Grundkenntnisse;
– Umgehenkönnen mit der
eigenen Persönlichkeit;
– Befähigung zu einem
kooperativen Zusammen-
wirken und kommunikativen
Zusammenleben.
Die Berufsgemeinschaft der
Pfarrhaushälterinnen – Bun-
desverband – bietet berufsvor-
bereitende und berufsbeglei-
tende Kurse an, die mit einem
Zertifikat bestätigt werden.

Die Menschen können 
mir nur dann einen 
Platz in der Welt geben, 
wenn ich zuerst um mich 
eine Welt erscheinen lasse, 
in der die Menschen 
ihren Platz haben.
Simone de Beauvoir
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